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EMDEN /LK - Er war neu, er
war bunt und vor allem herz-
lich – der „Tag der offenen
Moschee“ am vergangenen
Wochenende in Emden. Den
Mitgliedern der Eyüp-Sultan-
Moschee, die sich neben dem
Emder Hauptbahnhof befin-
det, sah man sie an, die Freu-
de auf neugierige Besucher.
Kaum waren die Schuhe aus-
gezogen, zeigten Jugendliche
und Vorstandsmitglieder den
Besuchern stolz die Räume
der ersten Moschee Ostfries-
lands, die erst vorriges Jahr
eröffnet wurde. Und man
hatte sich ein hohes Ziel ge-
setzt: Ein offener Dialog ohne
Vorurteile sollte den 2. und
3. Oktober mitbestimmen.
Mit Erfolg.

Für die Besucher begann
die Reise über den weichen
Teppich im „Ibadet Yeri“,
dem Gebetsraum der Mo-
schee. „Kürsü“ (Vortragskan-
zel) und „Mihrap“ (Gebetsni-
sche) gaben dort einen ers-
ten Einblick in die Religion
des Islams. Geduldig erklär-
ten die Jugendlichen Aleyna

Sahinler, Ilayda Avci, Elif Sa-
hinler und Sirin Eyupoglu die
Bräuche ihres Glaubens und
zeichneten sich dabei gleich-
zeitig als motivierte Grup-
penleiterinnen und Dolmet-
scherinnen aus.

Doch das Wochenende
war nicht die erste Möglich-
keit, die ergriffen wurde, um
die Emder Moschee besser
kennenzulernen: „Ich war
bereits mit meiner gesamten
Klasse hier“, freute sich Aley-
na Sahinler. Auch Sirin Eyu-
poglu wusste zu berichten:
„Vor ein paar Tagen war erst

eine Klasse aus dem Sudan
bei uns.“ Und das Interesse
steigt: „Wir freuen uns über
jeden Besucher und beant-
worten gerne alle Fragen“,
betonte Mithat Mutlu, der-
zeitiger Imam der Moschee.
So sei die Emder Moschee
täglich und für die Anhänger
jeder Glaubensrichtung ge-
öffnet.

Negative Reaktionen aus
der Emder Bevölkerung habe
Mithat Mutlu auch ein Jahr
nach der Eröffnung der Mo-
schee nicht wahrgenommen.
Und schaute man in die Run-

de, konnte man dem nur zu-
stimmen: Kleinere Grüpp-
chen mit oder ohne Kopftuch
lauschten gespannt den Er-
klärungen ihres Gegenübers.
Auch der Emder Khalid Assaf
beschrieb die Moschee als ei-
nen integrierten Ort im Zen-
trum Ostfrieslands. Mehr
noch. Sogar drei seiner
Freunde seien zum Islam
übergewechselt.

Mit den eigenen Schuhen
in der Hand endete die Reise
schließlich, wie sie begonnen
hatte: umringt von herzli-
chen Gastgebern.

Eine kurze Reise durch die Welt des Islams

Ein Jahr nach Eröffnung
des ersten islamischen
Gebetshauses Ostfries-
lands bleibt das Interesse
groß. Die Veranstalter
gaben sich viel Mühe.

RELIGION Am „Tag der offenen Tür“ empfing die Emder Moschee viele Besucher

Mitglieder der Emder Moschee neben dem Bahnhof begrüßten am Wochenende neugieri-
ge Besucher. BILD: KETTWIG 

EMDEN - Ganz neue und fas-
zinierende Einblicke in den
Emder Stadtwald gewährt ei-
ne Foto-Ausstellung, die ges-
tern in der Schalterhalle der
Sparkasse am Delft eröffnet
worden ist. Der Emder Hob-
by-Fotograf Dirk Wilhelms
von der Fotogruppe der Na-
turforschenden Gesellschaft
streifte ein Jahr lang jeden
Monat mehrmals mit der Ka-
mera durch die Forstfläche
im Norden der Stadt und
lichtete Flora, Fauna sowie
Menschen im Zyklus der Jah-
reszeiten ab.

Das Ergebnis sind jeweils
eine Collage und ein Einzel-
bild für jeden Monat. In den
helleren Jahreszeiten war
Wilhelms überwiegend mor-
gens um fünf unterwegs.
„Dann ist das beste Licht“,
sagte der 67 Jahre alte Rent-
ner, der 1979 zur Fotogruppe
der Naturforschenden Ge-
sellschaft kam und diesen
Kreis von zwölf Hobby-Foto-
grafen seit drei Jahren leitet.
Auf die Idee zu dem Bilder-
Zyklus brachte Wilhelms ein
Beitrag im „Ostfriesland-Ma-
gazin“ über den Stadtwald.
Zu Gute kam ihm bei seinen
Exkursionen der harte Win-
ter, der auch Motive mit
Schnee und Eis bot. Im Fe-
bruar fotografierte er zum
Beispiel ein Reh, das im tie-
fen Schnee am Wegesrand
lag. „Das war einfach Glück“,
sagt Wilhelms. Auf die Tierfo-
tografie ist der Borssumer ei-
gentlich nicht spezialisiert.
Vielmehr bevorzugt er Moti-
ve aus der Fauna und die Ma-

kro-Fotogra-
fie. Sein „Fo-
to-Jahr im
Stadtwald“
zeigt aber
auch Men-
schen, so
zum Beispiel
eine Frau, die
Nordic Wal-
king im
Frühnebel
betreibt.

Die Fotos
von Wil-
helms zeig-
ten „wunder-
bare Details,
die man als
normaler
Spaziergän-
ger nicht se-
hen kann“,
sagte Erich
Greve, Vorsit-
zender des
Vereins
Stadtwald. Es
komme auf
den Blick-
winkel an. In
den Bildern
komme aber
Freude an
der Natur zum Ausdruck. Sie
spiegelten vieles wider, „das
man in dieser Dichte so nicht
sehen kann“.

Greve versteht die Ausstel-
lung auch als Einladung, den
Stadtwald zu besuchen. Der
Wald sei auch dafür da, „still
zu sein, zu genießen und da-
von weiterzuerzählen“. Der
Vorsitzende erinnerte daran,
dass der Stadtwald auf Initia-
tive der Stadt angepflanzt
wurde und auch „ein biss-
chen Nachhilfe“ benötige.
„Dieser Wald wächst, und wir
sind aufgerufen, ihn zu
schützen. Wenn er gewach-
sen ist, kann er uns schüt-
zen“, sagte Greve. Er unter-
strich auch die ökologische
Bedeutung der Fläche am
Stadtrand: „Wir brauchen die
Natur, aber die Natur baucht

uns nicht“. Gespannt sei er,
so Greve, ob die Stadt das
Projekt fortsetze und einen
zweiten Wald anlege, wenn
neue Flächen zum Ausgleich
von Schäden in der Natur be-
nötigt werden.
�Die Ausstellung in der
Sparkasse ist noch bis zum
Montag, 25. Oktober, wäh-
rend der Öffnungszeiten zu
sehen. Heute Abend zeigt die
Fotogruppe der Naturfor-
schenden Gesellschaft eine
Beamer-Schau über den
Stadtwald im Haus der Ge-
sellschaft, Grasstraße 1. Sie
beginnt um 19 Uhr. Der Ver-
ein Stadtwald bietet die
nächste öffentliche Führung
durch den Stadtwald am
16. Oktober an. Treffpunkt ist
um 15 Uhr in der Herderstra-
ße in Harsweg.

NATUR-AUSSTELLUNG  Der Hobby-Fotograf Dirk Wilhelms hat den Emder Stadtwald zu allen vier Jahreszeiten eingefangen

Ein Jahr lang war der
67-Jährige mehrmals pro
Monat in der Forstfläche
unterwegs. Die Bilder
zeigt er jetzt in der Spar-
kasse.

Was die „normalen“ Spaziergänger nicht sehen

VON HEIKO MÜLLER

Der Stadtwald liegt ihnen am Herzen. Erich Greve (links) und Hobby-Fotograf Dirk Wilhelms bei der Eröffnung der der Ausstellung in der
Sparkasse. BILD: MÜLLER

Entspannung, Bewegung
und Naturerlebnis „vor der
Haustür“ bietet der natur-
nah gestaltete Stadtwald
am nordöstlichen Rand
der Stadt Emden. Seine
Fläche ist heute 71 Hekt-
ar groß.

Insgesamt rund vier Kilo-
meter lange Wanderwege
führen durch eine ab-
wechslungsreiche Land-
schaft mit jungen Scho-
nungen und Altgehölzen,
vorbei an Wiesen und Wei-
den mit Blick auf die Mari-
enwehrster Meede und

den schiefen Suurhuser
Kirchturm. Vier naturnahe
Teiche und zahlreiche Grä-
ben fügen sich in die Land-
schaft ein.

Neben dem jungen Eichen-
und Eschen-Mischwald so-
wie Anpflanzungen von
Ahorn- und Kastanienbäu-
men prägen zwei Altgehölz-
bestände einer alten Baum-
schule und eines ehemali-
gen Schießübungsstandes
den nördlichen Teil.

Die jungen, artenreichen
Aufforstungsflächen ma-
chen den größten Teil des
Stadtwaldes aus. Rund

400 000 Bäume und
Sträucher wurden seit
2001 gepflanzt. Die Jung-
bäume wachsen jedes
Jahr um einen halben Me-
ter, bis sie in einigen Jahr-
zehnten eine Höhe von
rund 25 Metern erreicht
haben. Nur noch zwischen
drei und acht Prozent der
dicht gepflanzten Bäume
bilden dann einen Hoch-
wald aus.

Spätestens 2018  kön-
nen nach Angaben der
Stadt die letzten Zäune,
die die Junggehölze vor
Rehverbiss schützen, ab-
gebaut werden.

Der Emder Stadtwald

EMDEN - Immer mehr Men-
schen, die mit der Krankheit
Alzheimer zu tun bekom-
men, schließen sich der Alz-
heimer Gesellschaft Emden-
Ostfriesland an. Das sei eine
positive Entwicklung, stellte
Vorsitzende Hildegard Krü-
ger bei der Jahreshauptver-
sammlung der Gesellschaft
im Bürgersaal im Stadtteil
Groß Faldern heraus. Wäh-
rend der Verein im Jahr 2008
mit elf Mitgliedern begonnen
habe, zähle er jetzt 38 Mit-
glieder.

Darüber hinaus gebe es
zurzeit 24 aktive ehrenamtli-
che Helferinnen und Helfer,
die – entsprechend ausgebil-
det in einem insgesamt
30-stündigen Schulungsse-
minar – die überwiegend an
Demenz erkrankten Perso-
nen betreuen. Als weiteres
Betreuungsangebot biete der

Verein im Ökowerk in Bors-
sum jeweils montags unter
dem Stichwort „Atempause“
eine Gruppenbetreuung für
an Demenz beziehungsweise
Alzheimer erkrankte Men-
schen an. Auch dieses Ange-
bot werde mittlerweile gut
angenommen.

Weiterhin stand die Wahl
eines neuen Vorstandes auf
der Tagesordnung. Dabei
wurde die bisherige Vorsit-
zende Hildegard Krüger ein-
stimmig in ihrem Amt bestä-
tigt. Als 2. Vorsitzende wurde
Frauke Fast wiedergewählt.
Neu im Amt der Schriftführe-
rin ist Ingrid Barucki. Als
Kassenwartin bestätigte die
Versammlung Hanna
Schmidt. In den erweiterten
Vorstand kamen als Beisitzer:
Rita Mammenga, Ewald Frie-
senborg, Edda Groenhagen
und Axel Krause.

Mitgliederzahl steigt
GESUNDHEIT Alzheimer-Verein tagte

EMDEN /SR - Die CDU-Frak-
tion im Rat der Stadt Emden
weigert sich weiter, an der
Haushaltskonsolidierungs-
gruppe aus Rat und Verwal-
tung mitzuarbeiten. Frakti-
onschef Helmut Bongartz be-
gründete das Verhalten sei-
ner Partei mit den Entschei-
dungen der Mehrheitsfrakti-
on SPD aus dem vergange-

nen Jahr, 120 000 Euro für die
Sanierung des Conrebbers-
wegs auszugeben. „Diese
Ausgabe war nicht zwingend
notwendig. So hat es keinen
Sinn, den Haushalt zu sanie-
ren“, so Bongartz. Er rechnet
mit anhaltenden Haushalts-
problemen, weil er keine hö-
heren Gewerbesteuereinnah-
men erwartet.

CDU will nicht mitmachen



Quelle des Artikels: Ostfriesen-Zeitung vom 05. Oktober 2010 
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